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Am Freitag in Vaduz: Österreich grüsste Liechtenstein 
Freundschaftsabend unter dem Patronat von Generalkonsul Dr. Norbert tinhart — Empfang durch die AUA 

Es war ein neues Österreich, das am Freitag
abend in der Aula der Vaduzer Realschule seine 
Grüsse a n  Liechtenstein entbot. Es wai  das  
Osterreich des Jahres 1965, 10 Jahre  nach dem 
Slaatsvertrag und  20 Jahre nach seiner Wieder
geburt a u s  den Trümmern des 2. Weltkrie
ges. Zum ersten Mal war  es nicht die Last einer 
(wirklich) vergangenen Tradition, welche unser 
nord-östliches Nachbarland seit seiner Repu-
biikwerdung nicht selten zum Schleppenträger 
des eigenen Anachronismus machte: Es waren 
die jungen Herren der  alten österreichischen 
Erde, die das Bild bestimmten, das dem Abend 
einen gewissen Glanz verlieh und der Veran
staltung einen realen Sinn gab. Man  fand von 
Anfang an die Mitte zwischen romantischer, 
vaterländischer Kundgebung und ehrlicher, il
lusionsloser Freundschaft. Rund 80 Persönlich
keiten d e s  öffentlichen Lebens und der Wirt
schaft beider Länder, darunter Landtagspräsi
dent Dr. Martin Risch, Landtagsvizepräsident 
Di. Otto Schädler, Regierungschef Dr. Gerard 
Batliner, der Vorarlberger Landeshauptmann Dr. 
Herbert Kessler, der Präsident des Schweizer
vereins in Liechtenstein, Werner Stettier und 
der österreichische Generalkonsul in Zürich, Dr. 
Norbert Linhart, unter dessen.Patronat die Ver
anstaltung stand, wurden vom Präsidenten des 
üsterreichervereins,  Edmund Winnicki, be-
griissl. Der Redner wies auf die Notwendigkeit 

der menschlichen Kontakte hin, die auch über 
die Grenzen hinweg zum wichtigsten Binde
glied der  Völker werden. Nach dem gemeinsa
men Gesang der  liechtensteinischen und  öster
reichischen Landeshymnen, sprach der österrei
chische Generalkonsul in Zürich, Dr. Norbert  
Linhart, der  die Interessen seines Landes auch 
im Fürstentum Liechtenstein vertritt, zum The
ma des Abends ,,10' Jahre österreichischer 
Staatsvertrag — Österreich grüsst Liechten
stein": 

«Gestatten Sie, dass ich vorwegnehme und 
in ehrfurchtsvoller Dankbarkeit jener schweren 
Kriegs- und Nachkriegsjahre gedenke, in denen 
das Hohe fürstliche Haus und die gesamte Be
völkerung Liechtensteins unter persönlichen Op
fern für uns so viel getan haben, um unsere  
Not zu lindern und unseren Wiederaufbäüwil-
len zu stärken. Ich möchte dies an erster Stelle 
erwähnt haben, weil wir Österreicher solch 
menschliche Wärme und Hilfsbereitschaft auch  
in guten Tagen nicht vergessen wollen.» 

Sowohl von der äusseren Erscheinung her,  
wie vom Inhalt seiner Ansprache, die d e r  wirt
schaftlichen u n d  politischen Aufbauarbeit 
Österreichs in den letzten 10 Jahren gewidmet 
war, manifestierte sich Dr. Linhart als Vertre
ter jenes Österreichs de r  «guten Tage» oder 
noch besser der neuen Tage, dessen Staats-
bewusstsein in den Zielen und der europtii-

Nachbarschaftliche Gespräche beim österreichisch-liechtensteinischen Freundschaftsa'bend im Hotel 
jjealin Vaduz (von links nach rechts): Generalkonsul Dr. Norbert Linhart, Regierungschef Dr. Gerard 
Batliner und Landeshauptmann Dr. Herbert Kessler. (Photo Peter, Vaduz-Schaan) 

Missratene Jugend in Liechtenstein? 
Der Slogan von der heutigen Jugend, die 

durchaus zu nichts taugt und die den Massen
medien verfallen sei, die andererseits nicht mü-
.Le werden, obige «Erkenntnis» zu verbreiten, ist 
andläufig bekannt. Beide Teile der Gesellschaft, 
Jener der sie verurteilt und der andere, der 
°ch noch an sie glaubt, argumentieren nicht 

Selten mit gefühlsbetonten, der Vergangenheit 
ei)tlehnten Begründungen. — Oft sind es aber 
eltsame und unerwartete Ereignisse, die das 

,r°blem oder die Frage d e r  heutigen Jugend 
Kerne treffein, wenn man nur  bereit ist, sie 

u erkennen. M a n  suche die Jugend deshalb 
W o  sie arbeitet', wo  man ihr Gelegenheit 

l ' e t w a s  zu leisten, — Am letzten Mittwoch 
d i e  Verwaltungs- und Privatbank AG in 

Uz' zu ihrer Generalversammlung, anlässlich 
^e'cher der Rechenschaftsbericht für das Jahr  

4 Präsentiert' wurde. (Siehe auch Seite 2 der 

heutigen Ausgabe.) Das Bankinstitut wurde im 
Jahre 1956 gegründet. Es weist heute, im neun
ten Jahre seines Bestehens, eine Bilanzsumme 
von 28,5 Millionen Schweizerfranken aus und 
wurde zu einem wichtigen Gliedderliechten
steinische!! Wirtschaft. — Seine Belegschaft um-
fasst 17 Personen, davon 15 Liechtensteiner, Das 
Durchschnittsalter dieser Belegschaft 'beträgt, 
vom'Direktor bis zum jüngsten Lehrling, 22,3 
(zweiundzwanzig Jahre und drei Monate), 

Diese Tatsache, die vielleicht. für Liechten
stein bezeichnend ist, sagt mehr als seitenlange 
Referate über den Wert öder Unwert unserer 
Jugend. Sie beweist, dass die liechtensteinische 
Jugend bereit ist, Verantwortung zu tragen und 
sich dieser Verantwortung würdig erweist; —• 
Hut ab aber auch vor jenen Leuten,; die bereit 
sind, der Jugend ihr Vertrauen zu schenken. 

sehen Bedeutung der zweiten österreichischen 
Republik, des Österreichs von heute begründet 
ist: «Ein Staatsbewusstsein ist entstanden, wie 
wir es vorher nicht kannten. Die durch Leid, 
Not, Erniedrigung und  Entbehrung gereiften 
Österreicher stellten das ehemals Trennende 
zurück und sind mit einem unverbrüchlichen 
Aufbauwillen ans Werk  gegangen. — Öster
reich hat einen wirtschaftlichen Wohlstand er
reicht, hat seinem kulturellen Erbe sehr wohl 
den Tribut gezollt, und Österreich hat seinen 
Platz im „Konzert der Völker" wiedergewonnen. 
Seine Neutralität, die weit vom positiven Neu
tralismus entfern! ist, hat sich als ein dynami
sches Element seiner Aussenpolitik bewährt 
und wird vom Ausland als Beitrag zur Friedens
sicherung geachtet und in West  und Ost ge
schätzt.» 

Bald werden es 30 Jahre her sein, seit dem 
Tag, als die erste österreichische Republik, die 
als Rumpfstaat aus dem österreichisch-ungari
schen Kaiserreich hervorgegangen war, und  den 
Weg zu sich selbst nie richtig gefunden halle, 
aufhörte zu existieren. «Ich weiche der Ge
walt. Gott schütze Österreich», waren die letz
ten Worte des damaligen Bundeskanzlers. 
Schuschnigg. Sie leiteten auch für unser Nach
barland eine der schrecklichsten Prüfungen sei
ner  Geschichte ein. Dr. Norbert Linhart zeich
nete den Weg seines Landes vom Tage der Be
freiung im Jahre 1945 über das denkwürdige 
Datum der Unterzeichnung des Staatsvertrages 
bis heute: «Österreich wusste, was es 1945 zu 
tun hatte, als es aus einem Trümmerhaufen 
wiedererstand, Österreich wusste den richtigen 
W e g  im Jahre 1955, als es wieder Herr im eige
nen Hause wurde. Wollen wir hoffen, dass 
Österreich und seine zu höchster Verantwor
tung berufenen Staatsmänner auch den richtigen 
Weg, der  uns unter Wahrung unserer Eigen
staatlichkeit den Zutritt zur Welt  von Morgen und 
UbermoTgen sichert finden — und alle, die j e  an 
einen Herrgott glaubten, mögen ihn darum in
nigst bitten — auf dass Österreich frei bleibe 
und Gott österreich schützen mögel» 

Als eines der wenigen, rein positiven Ereig
nisse der Nachkriegspolitik, bezeichnete Regie
rungschef Dr.; Gerard B a t  1 i n e r, in seiner Ant
wortrede die Unterzeichnung' des österreichi
schen Stäatsvertrages ini Jahre 1955. Der Re
gierungschef hob im weiteren Verlauf seiner 
Anspräche die zahlreichen Berührungspunkte 
•/.wischen Österreich und Liechtenstein hervor, 
welche die geschichtlich bewährte, gute Nach
barschaft begründen. Abschliessend kam Dr. 
Gerard Batliner auf die Gemeinsamkeiten der 
Interessen beider Länder zu sprechen: 

«Wir alle wissen um die Probleme, auch un
gelöste, die uns heute zusammen beschäftigen. 
Vielleicht ist der heutige Tag über den Jubi
läumscharakter hinaus ein Anstoss für gemein
same Arbeit und gemeinsame Lösungen. 

Lebendige Verbindung sind uns heute in er-
te r  Linie kulturelle Bande. Viele Liechtenstei

n e r  studieren in Österreich. Wir  besuchen Ver
anstaltungen und achten die Kultur des Nach
barlandes hoch. Darüber hinaus sind neben 
Liechtensteinern zusammen mit Vertretern aus 
de r  Schweiz hervorragende österreichische Ju
risten in unseren Gerichtshöfen tätig. Viele 
Österreicher arbeiten hier, über 1300 wohnen 
hier, und etwas 600 Liechtensteiner wohnen in 
Österreich. 
V |̂Es würde aber zu weit führen, die Vielfalt 
de r  geschichtlichen und gegenwärtigen Bezüge 
zu  erwähnen. Ein Bild möge die Zusammenge
hörigkeit in unserem seltsamen Winkel Europas 
zeigen. Im Hochmittelalber wurde das Kirchen
banner der  alten Grafen, von  Tübingen zum 
Wappen der  Montforter. und später zum Wap
pen  des Bundeslandes Vorarlberg. Diese Kir
chenfahne war  auch das Herrschaftszeicheh im 
nachbarlichen Werdenberg und Sargahserland 
und das  erste Wäppen überhaupt, das die Graf
schaft Vaduz, die Vorgängerin unseres Landes 
vor  6ÖÖ Jahren, führte. Wohl ist dieses Banner 

Natur-«Schmutz»gebiet! 
Man nehme irgendein Fahrzeug und begebe 

sich in gemässigtem Tempo von Schaan nach 
Nendeln, hinein in den Forst bei Schaan, durch 
das erhabene Landschaftsbild, entlang dem Na
turschutzgebiet Schwabbrünnen. Zwischen den 
ersten Blüten und dem gelblichgrünen Früh
lingsgras liegen Haufen von rostigen Konser
ven, halbverfaulte Kartons, verlassene Plastik
säcke, Wursthäute und was die menschliche 
Gesellschaft sonst noch alles absorbiert. Wenn 
man die ekelerregende Unordnung näher be
trachtet, muss man gestehen, dass es  durchaus 
nicht nur  Abfälle von naturfreundlichen Wan
dergesellen sind. Es finden sich auch alte Pfan
nen, ausgediente Pneus und vieles andere. Das 
Gegenrezept: Man veranstalte eine gründliche 
Reinigungsaktion, stelle einige Abfallkörbe für 
hier gelegentlich ruhende Touristen auf, und be
strafe jeden Einheimischen, der seinen eigenen 
jKreippel., lieber, i t t . , ; ^  fflald.träflt, ,̂ 1&. d e r  Mülir, 
abfuhr mitzugeben. Hier kann nu r  äie konse
quente Methode helfen oder man lässt ös blei
ben und findet sich damit ab, dass aus einerft 
unserer schönsten Landstriche ein Natur-
«Schmutz»gebiet wird! ess. 

heute nurmehr ein Zeichen der Erinnerung ah  
eine Gemeinsamkeit in vier Staaten,, aber in 
vier Staaten christlicher Kultur. Möge diese Er
innerung aber nicht nur geschichtliche Erinne
rung bleiben: möge sie wieder eine unserer Ge-
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ein baldiger Spitalbau allerdings begrttssens-
wert. ' ' 


